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Für 250 Jahre geehrt

senschaft als Solidargemeinschaft, 
in der man hilft, solange man kann 
und Hilfe erfährt, wenn man sie be-
nötigt, auf Hochtouren.
Wir vom Vorstand Ihrer Bank freu-
en uns auf ein weiteres gemeinsa-
mes Jahr in unserer Solidargemein-
schaft. Ein Jahr, in dem wir weiter 
erfolgreich Geschäfte miteinander 
machen und ein Jahr, in dem Sie 
als Mitglied wieder an unseren Ent-
scheidungen beteiligt sein werden.
Ihnen und Ihren Familien wünschen 
wir ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, friedliches 2016.

Ihre
VR-Bank Nordeifel eG

Einmal mehr haben die Ereignisse 
der vergangenen Wochen gezeigt, 
wie wichtig es in unserer Zeit ist, 
sich auf grundlegende Werte zu be-
sinnen und das Miteinander zu le-
ben. Grundsätze, die auch den Be-
gründer der genossenschaftlichen 
Idee, Friedrich Wilhelm Raiffeisen, 
angetrieben haben. In diesem Sinne 
freuen wir uns,  dass die Familienge-
nossenschaft weiter wächst. In die-
ser Zeitung kommen wieder vier Un-
ternehmer aus der Region zu Wort, 
die sich zum Beitritt entschlossen 
haben und deren Mitarbeiter nun von 
den Vorteilen profitieren. Gleichzei-
tig laufen auch die Vorbereitungen 
zur Gründung einer Seniorengenos-

Liebe Mitglieder der VR-Bank Nordeifel eG!

Der Weihnachtsgruß 2015 kommt von Kindern der integrativen Rotkreuz-
Kita Gemünd und Senioren der Stiftung evangelisches Alten- und Pflege-
heim (EvA) Gemünd - das Bild entstand bei einem gemeinsamen Bastel-
nachmittag. 							         Foto: Gempfer



Bernd Altgen „kallte“ und Andrea 
Nahles „schwätzte“ Platt. Die Mi-
nisterin mit Mayener Zunge, der 
Vorstandsvorsitzende der VR-Bank 
Nordeifel eG im Nordeifel-Slang. 
Doch beide verstanden sich prächtig. 
Ebenso die über 500 Gäste, die ins 
Mechernicher Schulzentrum gekom-
men waren, um in der Dreifachturn-
halle an der Zentralveranstaltung 
zur bundesweiten Fachkräftewoche 
für NRW und Rheinland-Pfalz teilzu-
nehmen.
Eingeladen hatte die VR-Bank 
Nordeifel in Kooperation mit dem 
Bundesarbeitsministerium und mit 
tatkräftiger Unterstützung der Stadt 
Mechernich. Unter den Gästen be-
fanden sich viele Firmenvertreter, 
die  sich über eine neue Initiative 
informieren wollten, mit der Unter-
nehmen, Kommunen und Institutio-
nen attraktivere Arbeitsplätze schaf-
fen können.  Ziel ist es, Fachkräfte 
in der Region zu halten und neue 
anzuwerben.
Das ist nach Überzeugung Bernd Alt-

gens ein für die Zukunft überlebens-
wichtiger Prozess, der in manchen 
Unternehmen noch nicht erkannt 
worden ist. „Initiative Neue Qualität 
für Arbeit“, abgekürzt „INQA“, lautet 
die Zauberformel, für die zu werben 
auch Ministerin Andreas Nahles nach 
Mechernich gekommen war.
Ihr Traum: Die Eifel – und zwar vom 
Osten, wo sie herkommt, bis zum 
Norden, wo sie Verwandtschaft im 
Raum Heimbach/Schmidt hat – sol-
le zur attraktiven Wirtschaftsregion 
werden. Bernd Altgen: Wir müssen 
die Eifel attraktiv aufstellen und 
aufhören zu lamentieren, dass Köln 
das »Schwarze Loch« ist, das unse-
re jungen Leute magisch abzieht.“ 
IHK-Hauptgeschäftsführer Michael F. 
Bayer nannte das „eine Chance ohne 
Alternative“.
Andrea Nahles: „Die Eifel ist für Fa-
milien eine gute Heimat und ein gu-
ter Schulstandort. Man kann nicht 
jeden Abend ins Theater gehen wie 
in Köln, aber wer will das schon? Ich 
bin die meiste Zeit in Berlin – aber 

dazu habe ich gar keine Zeit.“ Das 
war nicht die einzige Situation an 
diesem Abend, in der die sympathi-
sche Mayenerin Szenenapplaus be-
kam.
Bevor die Ministerin und VR-Bank-
Vorstandsvorsitzender Bernd Altgen 
sich mit Hans Peter Wollseifer, dem 
Präsidenten des Zentralverbandes 
Deutsches Handwerk, Michael F. 
Bayer, dem Hauptgeschäftsführer 
der Industrie-und Handelskammer 
zu Aachen, und mit Moderator Frank 
Hauser, dem Geschäftsführer des 
Instituts „Great Place To Work“ aus 
Köln, zur Podiumsdiskussion zusam-
mensetzten, gab es noch eine hohe 
Auszeichnung des Ministeriums zu 
vergeben.
Und zwar an die VR-Bank Nordeifel, 
die seit 2012 als eines der ersten sie-
ben Pionier-Unternehmen bundes-
weit an der Testphase des INQA-Au-
dits mitgewirkt und jetzt als zweites 
Unternehmen in der Bundesrepublik 
erfolgreich abgeschlossen hatte. 
Damals war eine Projektgruppe ein-

Arbeitgeber wollen attraktiver werden
Bundesministerin Andrea Nahles folgt Einladung der VR-Bank
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Ministerin Andrea 
Nahles brachte ihre 
Wunschvorste l lung 
zum Ausdruck, wo-
nach die Eifel – und 
zwar vom Osten, wo 
sie herkommt, bis zum 
Norden, wo sie Ver-
wandtschaft im Raum 
Heimbach/   Schmidt 
hat – zur attraktiven 
Wirtschaftsregion wer-
den solle. Auf Einla-
dung der VR-Bank Nor-
deifel eG hin fand die 
Zentralveranstaltung 
zu ihrer bundesweiten 
Fachkräftewoche für 
NRW und Rheinland-
Pfalz in Mechernich 
statt.	        Fotos: Lang 
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ließen und sich gegenseitig aus-
tauschten.
Bei der Veranstaltung in Mechernich 
bekundeten auch Mechernichs Bür-
germeister Dr. Hans-Peter Schick, 
Rotkreuz-Kreisgeschäftsführer Rolf 
Klöcker, Hajo Heinen von der Steu-
erkanzlei Heinen/L’homme/Weis-
haupt und Partner sowie Personal-
chef Joachim Hees von der Firma 
PAPSTAR für ihre Unternehmen und 
Belegschaften, dass sie zum Kreis 
der am INQA-Audit teilnehmenden 
Firmen stoßen wollen, deren Kreis 
zurzeit übrigens auf bundesweit 
hundert erhöht wird. Das INQA-Au-
dit wurde in Zusammenarbeit mit 
der Bertelsmann Stiftung, Das De-
mografische Netzwerk (ddn), Great 
Place to Work Deutschland und dem 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales entwickelt. Das Bundesmi-
nisterium fördert das Projekt finan-
ziell und mit Manpower. 

gerichtet worden, in der Vorstand, 
Betriebsrat und Beschäftigte vertre-
ten waren, und in der gemeinsam 
für die Sektoren Personalführung, 
Chancengleichheit & Vielfalt, Ge-
sundheit & Resilienz, Wissen & Kom-
petenz zukunftsfähige Ideen und 
Konzepte ausgearbeitet wurden.
Es werden seitens des Unterneh-
mens Ziele gesteckt, die am Ende 
des Auditprozesses erreicht werden 
müssen. Die Erreichung der Ziele 
wird an Hand einer gesetzten Punk-
tezahl bestimmt. Der gesamte Au-
ditprozess wird durch professionelle 
Helfer unterstützt und begleitet.  
An ihren Erfahrungen im Projekt IN-
QA-Audit lässt die Bank schon jetzt 
die Unternehmen der Region teilha-
ben. Allen voran rund 50 Betriebe im 
Unternehmer-Netzwerk Nordeifel-
Kreis Euskirchen, so genannte Pro-
motoren, die sich bereits im August 
im Gemünder Kursaal informieren 

Ihre Einführungsrede hatte Bundes-
ministerin Andrea Nahles dem Com-
puterzeitalter gemäß betitelt: „Die 
Zukunft der Arbeitswelt 4.0: Der 
Mensch bleibt im Mittelpunkt“. Woll-
te sagen: Bei aller Technisierung, 
insbesondere Digitalisierung und 
Roboterisierung müssen die Unter-
nehmen vor allem die Leute im Blick 
behalten, die für sie arbeiten. Und 
neue in den Blick nehmen, auch un-
ter den Flüchtlingen, von denen die 
Bundesministerin rund 70 Prozent 
für in den Arbeitsmarkt integrier-
bar hält. Aber das dauert seine Zeit. 
Hans Peter Wollseifer: „Erst müssen 
sie Deutsch lernen und dann arbeits- 
und ausbildungsfähig gemacht wer-
den.“ Und, zu Ministerin Andrea 
Nahles gewandt: „Es ist richtig und 
wichtig, dass wir den Menschen im 
Land sagen, dass die Flüchtlingswel-
le keinen Verdrängungswettbewerb 
am Arbeitsmarkt auslöst!“ (ml)

Teilauditorium in 
der Mechernicher 
Dreifachturnhalle 
mit den Hauptred-
nern des Abends, 
Bundesarbeitsmi-
nisterin Andrea 
Nahles und Bernd 
Altgen, Vorstands-
vorsitzender der 
VR-Bank Nordeifel 
eG..�
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Ministerin Andrea Nahles überreichte 
Bernd Altgen die Urkunde zum er-
folgreichen INQA-Audit.

Auf dem Podium (v.r.) in der Mechernicher Dreifachturnhalle diskutierten   
Michael F. Bayer, Hans Peter Wollseifer, Frank Hauser, Andrea Nahles und 
Bernd Altgen über die Zukunft der Arbeitswelt.  
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verbinde sie mehr als nur die Musik: 
„Sie sind auch meine Freunde ge-
worden.“ Ein wichtiger Aspekt sei für 
die „Sacro-Pop Band“ Spirit auch der 
gemeinsame Glaube. „Wir sind sie-
ben Musiker aus der Eifel und unsere 
Philosophie ist es, modernes, geistli-
ches Liedgut genau so wie weltliche 
Lieder auf unsere eigene Art und 
Weise zu interpretieren und gestal-
ten“, berichtet Anja Kasubke. Im 
Repertoire haben die Musiker Rock- 
und Popmusik, gefühlvolle Balladen 
und Aktuelles aus den Charts. „Es 
ist meine Art, den Glauben auszu-
drücken - und damit vielleicht auch 
andere anzustecken.“ (alg)    

Anja Kasubke
Auch die zweifache Mutter Anja Ka-
subke profitiert vom Familienmana-
gement der VR-Bank Nordeifel eG. 
Anja Kasubke begann 1999 ihre 
Ausbildung bei der Volksbank Blan-
kenheim, die später mit Schleiden 
fusionierte und zur VR-Bank Norde-
ifel eG wurde. Im August 2012 wur-
de ihr Sohn Jan geboren, im Mai 
dieses Jahres Töchterchen Anna. 
„Zwischendurch bin ich einen Tag 
in der Woche arbeiten gegangen“, 
berichtet die gebürtige Heidenerin. 
Sobald Anna etwas älter ist, möchte 

sie auf jeden Fall wieder bei der VR-
Bank Nordeifel eG arbeiten - sie hat 
ihren Traumberuf gefunden: „Es war 
schon immer mein Wunsch, nach 
dem Abitur eine Banklehre zu ma-
chen - und zwar hier in der Region“, 
sagt sie. Mit der Region ist Anja Ka-
subke verwurzelt, nicht zuletzt auch 
durch ihr Hobby. 
„Durch einen Zufall kam ich 2008 mit 
einem Musiker der  Band »Spirit« in 
Kontakt“, erzählt die Querflötistin, 
die über ihr Mittun bei Spirit mittler-
weile auch singt. „Spirit ist für mich 
der perfekte Ausgleich.“ Musikalisch 
sei sie schon immer gewesen, aber 
mit den anderen Bandmitgliedern 

Gaby Krähe trainiert schon seit 16 Jahren das Männerballet der KG Rot-Weiss Gemünd  e.V. 1955 - und hat dabei 
viel Spaß. Beruflich profitiert sie vom Familienmanagement bei der VR-Bank Nordeifel eG. 	   Fotos: Gempfer

Mitarbeiter und ihre Ehrenämter

Als zweifache Mutter schätzt auch Anja Kasubke, die gerade in Elternzeit ist, das Familienmanagement der VR-
Bank Nordeifel eG. Privat engagiert sie sich in der „Sacro-Pop Band“ Spirit, wo sie Querflöte spielt und singt. 
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VR-Bank-Nordeifel-Mitarbeiterin, die 
mit ihrem Mann und zwei Kindern in 
Oberhausen lebt, trainiert das Män-
nerballet der KG Rot-Weiss Gemünd  
e.V. 1955. Vor 16 Jahren fragte ihre 
Freundin, mit der sie in einer Tanz-
schule lange Jazztanz gelernt hat, 
ob sie die „Schlawinchen“, eine gut 
gelaunte Truppe Männer zwischen 
20 und 50 Jahren, gemeinsam unter 
die Fittiche nehmen könnten. 
„Heute sind die Gründungsmitglie-
der schon ältere Herren - wir trai-
nieren quasi die zweite Generation“, 
berichtet Gaby Krähe und schmun-
zelt.  Die beiden Frauen erstellen die 
Choreografien für die Tänze, stellen 
passende Musikmedleys zusammen 
und proben mit den Männern. Bei ei-
nem Probenbesuch ist nicht zu über-
sehen, was Gaby Krähe auch sagt: 
„Es wird immer viel gelacht und 
macht einfach Spaß mit den Jungs.“ 
Das sei auch ein schöner Ausgleich 
zum Familienalltag. An ihrem Ar-
beitgeber schätzt Gaby Krähe unter 
anderem die Familienfreundlichkeit: 
Nach dem ersten Kind stieg sie als 
geringfügig Beschäftigte wieder ein - 
wohnortnah in Schleiden unterstützt 
sie jetzt die Personalabteilung. Zu-
vor war die Oberhausenerin seit 
ihrem Ausbildungsbeginn im Jahr 
1991 in der Qualitätssicherung in 
Blankenheim im Einsatz. (ag)

Bei der VR-Bank Nordeifel eG ar-
beiten Menschen für Menschen - 
am liebsten im persönlichen Kon-
takt. Dass dies auch den privaten 
Wertevorstellungen der einzelnen 
Mitarbeiter entspricht, dokumen-
tieren die zahlreichen - und völlig 
unterschiedlichen - Ehrenämter, 
die sie in ihrer Freizeit ausüben. 
Dokumentiert wird dies hier durch 
drei weitere Beispiele in der Rubrik 
„Mitarbeiter und ihre Ehrenämter“.  

Marion Fouquet
„Als ich 1997 aus Köln in die Eifel 
zog, konnte ich mir endlich einen 
Kindheitstraum erfüllen - ein Pferd“, 
berichtet Marion Fouquet, die mit ih-
rem Mann in Mechernich-Schützen-
dorf lebt.  Ihre Augen strahlen. Bei 
der Geburt ihres Pferdes „Urmel“ vor 
elf Jahren war sie dabei und fühlt sich 
ihm deshalb besonders verbunden. 
Beim Reitverein Kommern-Eicks, 
der sich besonders für Freizeitreiter 
sowie Kinder- und Jugendarbeit ein-
setzt,  war sie Gründungsmitglied. 
Wenn Kinder ein Pferd streicheln, 
putzen oder reiten möchten, stellt 
Marion Fouquet ihres zur Verfügung: 
„Urmel ist so brav, dass auch Kinder 
gut mit ihm klarkommen.“ Während 
andere Vereine sich besonders auf 

Leistung und Turnierreiten konzen-
trierten, gehe es beim Reitverein 
Kommern Eicks vor allem um Frei-
zeitspaß. „Wir besuchen und veran-
stalten auch Reitrallyes und Pfer-
deschnitzeljagden“, erzählt Marion 
Fouquet.
Bei der VR-Bank Nordeifel eG ist Ma-
rion Fouquet seit 2001 beschäftigt 
und heute in der Kreditverwaltung 
tätig. „Da geht es um alles, was er-
ledigt werden muss, wenn die Be-
ratung abgeschlossen und der Ver-
trag unterzeichnet ist“, erklärt sie. 
Dazu gehörten etwa beim Hauskauf 
die Abwicklung von Kaufverträgen in 
Zusammenarbeit mit den betrauten 
Notaren. Ihr Büro hat Marion Fou-
quet in Blankenheim direkt neben 
dem von Vorstandsmitglied Mark 
Heiter. Ihn zu unterstützen, gehört 
ebenfalls zu ihren Aufgaben. 
Neben dem Beruf, der sie ausfüllt, 
ist das Reiten für die Schützendorfe-
rin der perfekte Ausgleich: „Das ist 
jedes Mal wie ein Mini-Urlaub: Ohne 
PC, Handy oder Fernseher an der fri-
schen Luft sein - da kann ich kom-
plett abschalten.“ (ag)

Gaby Krähe
Für Gaby Krähe und ihre „Schla-
winchen“ wird‘s bald ernst.  Die 

Marion Fouquet hat sich mit einem eigenen Pferd (hier mit Amelie und Ann-Sophie) einen Traum erfüllt, mit ihm  
ist sie im Reitverein Kommern-Eicks aktiv. Bei der VR-Bank Nordeifel eG arbeitet sie in der Kreditverwaltung. 

Mitarbeiter und ihre Ehrenämter 
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Die Verantwortlichen nahmen den 
Vorfall nicht auf die leichte Schulter 
und beschlossen, die Geschäftsstelle 
mit einem Defibrillator auszurüsten, 
mit dem auch Laien einfach und ef-
fektiv Erste Hilfe leisten können. Die 
Euskirchener Hauptgeschäftsstel-
le, so Weingarten, befinde sich nur 
wenige Minuten von der Rettungs-
leitstelle entfernt und die Mecher-
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nicher im dortigen Rathaus, wo ein 
ebenfalls von der VR-Bank Nordeifel 
gespendeter  Defibrillator zur Verfü-
gung steht. „Nach Kall braucht der 
Notarzt eine Weile, daher wurde 
uns jetzt klar, dass wir aktiv werden 
müssen.“
Als der Vorstand der VR-Bank Nord-
eifel eG davon erfuhr, spendete die 
Eifeler Genossenschaftsbank einen 
Defibrillator. Er wird jetzt an ex-
ponierter Stelle in der Kaller Ge-
schäftsstelle des Jobcenters instal-
liert. „Wir sind froh, dass wir noch 
ein Gerät zur Verfügung hatten und 
so umgehend helfen konnten“, sagt 
der Vorstandsvorsitzende Bernd Alt-
gen. Auch derlei Unterstützung ge-
höre ganz selbstverständlich zum 
Förderauftrag für die Region. Bereits 
2012 hatte die Eifeler Genossen-
schaftsbank 50.000 Euro investiert, 
um alle Rathäuser und Geldautoma-
tenräume ihres Instituts im Südkreis 
Euskirchen mit insgesamt 20 Defi-
brillatoren auszustatten. (ag)

„Wir hatten Glück, dass zufällig zwei 
notfallgeschulte Mitarbeiter zur Stel-
le waren“, berichtet Josef Weingar-
ten, der Geschäftsführer des Job 
Centers EU-aktiv. In der Kaller Ge-
schäftsstelle nämlich war eine junge 
Kollegin kollabiert und musste reani-
miert werden. Das hat ihr vermutlich 
das Leben gerettet, sie ist wieder 
wohlauf. 

Für Notfall gerüstet: „Defi“  fürs Jobcenter 
VR-Bank Nordeifel eG spendet lebensrettenden Defibrillator

Investment-Experte infomiert Unternehmer
„Wir sind klein genug für den per-
sönlichen Kontakt und groß genug 
für alle Ansprüche - dafür haben wir 
auch starke Partner an der Seite.“ 
Mit diesen Worten begrüßte Vor-
standsmitglied Wolfgang Merten den 
Kundenkreis, der die Chance auf In-
formationen aus erster Hand nutzte 
und in den Sitzungssaal der VR-Bank 
Nordeifel eG gekommen war. 
Auf Einladung des Vorstands näm-
lich war Dr. Thorsten Neumann, Lei-
ter „Quant & Risk Management“ bei 
der Union Investment, aus Frankfurt 
nach Schleiden gereist. Die Union 
Investmentgruppe ein Dienstleiter 
für Investmentfonds und Teil der 
Genossenschaftlichen FinanzGrup-
pe Volksbanken Raiffeisenbanken. 
Wolfgang Merten: „Die Union Invest-
ment ist einer der starken Partner 

der VR-Bank Nordeifel eG, und mit 
Dr. Neumann haben wir ein Hoch-
karäter hier.“ Zum Thema „Wege 
aus dem Zinsdilemma“ zeigte der 
Finanzexperte aktuelle und weiter 
zu erwartende Entwicklungen auf. 
Dabei war die Grundbotschaft an 
alle potenziellen Anleger unmissver-

Sie sorgen mit 
dem „Defi“ in 
der Kaller Ge-
schäf tss te l le 
des Job Centers 
EU-aktiv für 
den Notfall vor 
(v. l.): Franz 
Cremer, Josef 
We i nga r t en , 
Bernd Altgen, 
Wolfgang Mer-
ten und Johan-
nes Klapper. 
  Foto: Gempfer

ständlich: „Der Zins ist weg und er 
kommt auch so schnell nicht wie-
der.“ Das bedeute für Anleger, dass 
es keine „Garantievariante“ mehr 
gebe. Es gelte vielmehr, verschiede-
ne Anlagestrategien klug zu kombi-
nieren und verantwortungsvolles Ri-
sikomanagement zu betreiben. (ag) 

Dr. Thorsten Neumann, Leiter der Abteilung „Quant & Risk Management“ 
bei der Union Investment, gab Informationen aus erster Hand.         Foto: ag
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Im Dezember 2014 war der regiona-
le Zweig der Familiengenossenschaft 
auf Initiative der VR-Bank Nordeifel 
eG gestartet. 20 Unternehmen aus 
dem gesamten Kreis Euskirchen 
schlossen sich spontan an und wur-
den Mitglieder der Genossenschaft,  
die eine Zweigniederlassung der Fa-
miliengenossenschaft Münsterland 
eG ist. „Heute sind bereits 45 Fir-
men und Institutionen mit im Boot, 
mit ihnen an die 4800 Mitarbeiter“, 
berichtet Albert Müllenborn, der Lei-
ter der Zweigniederlassung Nordei-
fel-Euskirchen. Sie alle profitieren 
von einem starken Dienstleister, der 
ihnen kompetente Ansprechpart-
ner und Beratung zu den Themen 
„Kinderbetreuung“, „Pflege und De-
menz“, „Belastende Lebenssituati-
onen“, „Gesundheitsfragen“ sowie 
„Haushaltsnahe Dienstleistungen“ 
bietet. Der Anteil der Menschen aus 
der Eifel, die sich ratsuchend an die 
Familiengenossenschaft wenden, 
beträgt knapp ein Drittel – mit stei-
gender Tendenz. Grundsätzlich wer-
de am meisten Unterstützung an-
gefragt zu den Themen „Pflege und 
Demenz“  sowie „Kinderbetreuung“. 
Neben dem Regelangebot der Fami-
liengenossenschaft gab es im Ok-
tober eine Infoveranstaltung zum 
Thema „Warum Vorsorgevollmacht 
und Patientenverfügung schon heute 
für mich wichtig sind“ in den Räum-
lichkeiten der VR-Bank Nordeifel eG 
in Schleiden. Mitarbeiter der ange-
schlossenen Unternehmen nutzten 
die Gelegenheit, sich bei einem Vor-
trag von Henrik Gens, Vorstands-
mitglied der Familiengenossenschaft 
Münsterland eG, zu informieren. 
Ihre Mitgliedschaft dokumentieren 
hier Verantwortliche der Industrie- 
und Gebäudetechnik Bohnen/Mies 
GmbH (Schmidtheim), des Tagungs-
hotels Eifelkern (Schleiden), der Pe-
ter Greven GmbH (Bad Münstereifel)  
sowie der ID Ingenieure & Dienst-
leistungen GmbH (Euskirchen). (ag)

Wir sind „Familiengenossenschaft“
Vier Mitgliedsunternehmen dokumentieren ihre Motivation 

„Immer mehr, immer schneller: 
Der Stress im Beruf wird größer. 
Und auch im Privatleben steigt 
die Belastung. Die eigenen Eltern 
werden älter und brauchen Hilfe. 
Da ist guter Rat teuer.“ Das weiß 
Christoph Werner, Geschäftsfüh-
rer der Euskirchener ID In-
genieure & Dienstleistungen 
GmbH, aus eigener Erfahrung. 
„Es ist unsere Pflicht, die Mitar-
beiter auch bei privaten Prob-
lemen zu unterstützen, wo wir 
können. Mit Hilfe der Familien-
genossenschaft können wir das 
jetzt noch etwas mehr!“

Für Werner Heiliger, kaufmänni-
scher Geschäftsleiter bei Peter 
Greven in Bad Münstereifel, ist 
es wichtig, dass die Mitarbeiter 
des Chemieunternehmens einen 
kompetenten Ansprechpartner 
haben. „Unsere Mitarbeiter leis-
ten viel für den Erfolg des Un-
ternehmens. Dieser persönliche 
Einsatz ist nur möglich, wenn 
sich Familie und Beruf gut ver-
einbaren lassen. Mit Hilfe der Fa-
miliengenossenschaft können wir 
viel mehr bieten, als es uns als 
mittelständisches Unternehmen 
alleine möglich wäre.“

In der Schmidtheimer Fachfirma 
für Industrie- und Gebäude-
technik Bohnen/Mies haben 
Dominik Poth, Frank Mies und 
Bernward Bohnen von der Ge-
schäftsführung die Zeichen der 
Zeit erkannt. „Private Probleme 
nehmen zu, gleichzeitig wachsen 
die beruflichen Herausforderun-
gen.“ Unkompliziert, aber profes-
sionell sei die Beratung und Un-
terstützung aus einer Hand durch 
die Familiengenossenschaft. „Das 
können wir als kleiner Betrieb gar 
nicht leisten.“

Susanne und Klaus Müller, Betrei-
ber des Tagungshotel Eifelkern 
in Schleiden: „Der demografische 
Wandel und die Abwanderung 
der Fachkräfte in die Großstädte 
zwingt uns, Mitarbeitern attrakti-
ve Jobs und einen Mehrwert im 
Job anzubieten, um sie dadurch 
an das Unternehmen zu binden. 
Die Familiengenossenschaft kann 
in vielen Bereichen professionelle 
Hilfe anbieten und die Mitarbeiter 
unterstützen. Sie trägt dazu bei, 
dass sich die Mitarbeiter im Un-
ternehmen betreut fühlen.“
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einzuplanen. Kreuder demonstrierte 
den „Baufi“-Beratern Helmut Frings, 
Ute Altgen-Gillessen, Alexander Lin-
den, Jan Brandenburg, Markus Keul, 
Stephan Hübner, Stephan Kötter, 
Jürgen Hamacher und Arno Graff, 
dass längst nicht jede zugelassene 
Sicherheitstechnik auch zielführend 
ist. Ebenso gebe es natürlich von al-
lem auch eine „Luxusvariante“, nur 
wer die Unterschiede kennt, kann 
verantwortlich und ökonomisch ab-
wägen bzw. entscheiden. 
Die Baufinanzierungsberater ma-
chen die künftigen Hausherren 
schon während der Bauphase auf 
das Thema Einbruchschutz aufmerk-
sam. Auf Wunsch vermitteln sie 
auch einen Beratungstermin bei den 
Sicherheitsexperten der Polizei. (ag)

„Bauherren können in Punkto Si-
cherheit viel Geld sparen, wenn 
sie direkt beim Bau einige Sicher-
heitstipps beachten“, erklärte Po-
lizeihauptkommissar Ingo Kreuder 
den Baufinanzierungsberatern der 
VR-Bank Nordeifel eG. Die Veran-
staltung mit Kreuder, der in Euskir-
chen das Kommissariat Vorbeugung 
leitet, fand statt im Rahmen einer 
neuen Kooperation zwischen der VR-
Bank Nordeifel eG und der Kreispoli-
zei Euskirchen. Grundsätzlich sei es 
weitaus teurer, ein Haus nachzurüs-
ten, berichtete der Einbruchsicher-
heitsexperte Kreuder. Daher mache 
es also absolut Sinn, sich bei der 
Bauplanung auch schon mit Sicher-
heitsvorkehrungen etwa an Fenstern 
und Türen zu befassen und diese mit 

Die Baufinanzierungsberater der VR-Bank Nordeifel eG können die Infos aus 
der Veranstaltung in ihre Beratungsgespräche einfließen lassen. 

Kooperation mit der Polizei
Tipps für Baufinanzierungsberater

Tipp vom Generatio-
nenberater

„Pflegerisiko im Alter – das ist ein viel 
zu oft unterschätztes Risiko“, sagt 
der Generationenberater Ewald Ser-
we. Dabei, so erklärt er, könne man 
akuten Handlungsbedarf schnell und 
einfach erkennen und
gut  berechnen. Und: „Das staatliche 
Pflegegeld deckt nur gut ein Drit-
tel der Kosten, die anfallen.“ Ewald 
Serwes Empfehlung lautet daher: 
„Lassen Sie sich beraten – und eine 
gute Beratung fängt bei der Analyse                     
Ihrer Versorgung im Alter an.“ (hf)

Nächster Workshop 
für Unternehmer

Die nächste Un-
ternehmeraka-
demie der VR-
Bank Nordeifel 
eG findet statt 
am Freitag, 26. 
Januar, und zwar 
zum Thema: 
„Ziele einfacher 
erreichen - Er-
folg beginnt im Kopf“. Als Experte ist 
dazu der Dipl. Betriebswirt Günter 
Burzywoda, der für die Unterneh-
mensberatung „Goldpark“ tätig ist, 
eingeladen. Mit der „VR-Unterneh-
merAkademie“ bietet die Eifeler Ge-
nossenschaftsbank Unternehmern 
professionelle und praxisnahe Wei-
terbildungen in individuell auf die 
Bedürfnisse des Mittelstands zuge-
schnittenen Seminaren und Work-
shops.
Die Teilnahme an der VR-Unterneh-
merAkademie kostet für Mitglieder 
und Kunden 295 Euro und für Nicht-
kunden 590 Euro. Anmeldungen 
sind möglich beim Firmenkundenbe-
treuer oder unter der Email-Adresse
unternehmerakademie@vrbank-
nordeifel.de. Weitere Infos gibt es 
bei Elke Pickartz, Tel. 024 45/ 950 
25 74, Email: elke.pickartz@vr-
banknordeifel.de (ag)

P o l i z e i h a u p t -
kommissar Ingo 
Kreuder, Leiter 
des Kommissari-
ats Vorbeugung,  
demonstrierte, 
dass längst nicht 
jede zugelassene 
Sicherheitstech-
nik auch zielfüh-
rend ist. 	               	
   Fotos: Gempfer    
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Björn Golbach ist Teil des Teams der 
Firmenkundenbank mit Sitz in Mar-
magen - und der erste zertifizierte 
Außenhandelsfachbetreuer der VR-
Bank Nordeifel eG. Er hat eine Fort-
bildung absolviert, die zum Ziel hat, 
Firmenkunden, die Geschäfte mit 
dem oder im Ausland machen, opti-
mal beraten zu können.
„Wir sind klein genug für den per-
sönlichen Kontakt und groß genug 
für alle Geschäfte“, zitiert Björn Gol-
bach aus der Strategie der Eifeler 
Genossenschaftsbank. Das gilt auch 
für Auslandsgeschäfte. Dabei arbei-
tet die VR-Bank Nordeifel eG eng mit 
der Westdeutsche Genossenschafts-
Zentralbank (WGZ Bank) zusam-
men. Dort kann der Kunde auf ein 
umfassendes Fachwissen und einen 
großen Erfahrungsschatz zurück-
greifen.
Mit dem Außenhandelsfachbetreu-
er Björn Golbach hat jeder Firmen-
kunde nun bereits im Erstkontakt 
vor Ort einen speziell geschulten 

passgenaue Lösungen für ihre Au-
ßenhandelsgeschäfte vor. Björn Gol-
bach: „Ein Beispiel wäre etwa, wenn 
ein Unternehmer aus der Eifel Ge-
schäfte mit einem Partner in Asien 
macht, sagen wir, er kauft Material 
bei ihm. Der Eifeler Unternehmer 
schickt dann Geld auf die internatio-
nale Reise und  sein Geschäftspart-
ner die Ware.“ Dafür, so der Außen-
handelsfachbetreuer Golbach, gebe 
es spezielle Finanzprodukte, um die 
Transaktion durchzuführen und ab-
zusichern. Die WGZ Bank kann alle 
Geschäfte, die national möglich sind, 
auch international darstellen, erklärt 
VR-Bank Nordeifel-Mitarbeiter Björn 
Golbach. Seine Qualifizierung doku-
mentiert einmal mehr, dass die VR-
Bank Nordeifel eG in die Bedürfnisse 
ihrer Mitglieder und Kunden inves-
tiert. 
Übrigens: Innerhalb der EU sind Au-
ßenhandelsgeschäfte mit dem neu-
en SEPA-Zahlungsverkehr deutlich 
einfacher. (ag)
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Erster Außenhandelsfachbetreuer 

Ansprechpartner,  der sich in der 
Materie auskennt. Gemeinsam mit 
den Experten der WGZ Bank schlägt 
Björn Golbach den Unternehmern 

Der Firmenkundenberater Björn Gol-
bach ist auch zertifizierter Außen-
handelsfachberater.   Foto: Gempfer    

Zertifizierung von Firmenkundenberater Björn Golbach 

Rentenversicherung ist „alternativlos“
Jeder dritte Deutsche zwischen 18 
und 65 Jahren steckt keinen einzi-
gen Cent in eine private Altersvor-
sorge. Männer sind mit knapp 34 
Prozent dabei sogar noch größere 
Altersvorsorge-Muffel als Frauen (29 
Prozent). Dies zeigt eine repräsen-
tative Umfrage von TNS Infratest 
im Auftrag der R+V Versicherung. 
Dem gegenüber steht: Vier von fünf 
Deutschen (81 Prozent) wollen im 
Alter mindestens genauso gut leben 
wie bisher oder es sich sogar besser 
gehen lassen – mit Reisen, Kulturge-
nuss oder Wellness. 
Der Wunsch nach einem schönen Le-
bensabend kollidiert ganz klar mit der 
fehlenden privaten Altersvorsorge-
planung. Denn selbst der Status quo 
muss im Ruhestand über viele Jah-
re finanziert werden. Gerade Frauen 

geraten hier ohne zusätzliche priva-
te Vorsorge häufig ins Hintertreffen, 
denn sie erhalten im Durchschnitt 
gerade einmal gut die Hälfte der ge-
setzlichen Rente von Männern. Hier 
machen sich Auszeiten zur Kinderer-
ziehung, zur Pflege von Angehörigen 
oder auch langjährige Teilzeit-Jobs 
im Portemonnaie bemerkbar. Hinzu 
kommt: Wer lebenslange Ausgaben 
für Grundbedürfnisse wie Miete und 
Essen hat, braucht auch lebenslange 
Einnahmen. Angesichts einer ste-
tig steigenden Lebenserwartung ist 
nach Ansicht von Vorsorge-Experte 
Prof. Dr. Jochen Ruß, Geschäfts-
führer des Instituts für Finanz- und 
Aktuarwissenschaften, eine private 
Rentenversicherung in vielen Fällen 
„alternativlos“. Gerade Angehöri-
ge der Generation „50 plus“ sollten 

jetzt handeln: Sie haben im Leben 
etwas erreicht, sind finanziell ver-
gleichsweise gut gestellt und haben 
noch genügend Zeit bis zum Ruhe-
stand. Möglicherweise ist das Haus 
bereits abbezahlt, die Kinder stehen 
auf eigenen Füßen, und eine ablau-
fende Lebensversicherungen oder 
eine Erbschaft bringen zusätzliches 
Geld aufs Konto. „Das ist der richtige 
Zeitpunkt, die Vorsorge zu optimie-
ren, und zwar noch mit ausreichend 
Gestaltungsmöglichkeiten vor dem 
Rentenbeginn“, weiß R+V-Expertin 
Dr. Susanne Claßen. „Teile des Ver-
mögens sollte man rechtzeitig in 
eine Vorsorge investieren – also bei-
spielsweise in eine private Renten-
versicherung, die dann lebenslange 
monatliche Auszahlungen garan-
tiert.“ (R+V Mediendienst)
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vault die Ergebnisse des Beratungs-
jahres 2014/2015 vor. 
„92 Prozent der gemeldeten Aus-
bildungsstellen im Kreis Euskirchen 
konnten erfolgreich besetzt werden 
- das ist sehr gut“, so Rivault. 57 
Stellen seien noch unbesetzt, dem-
gegenüber stünden 85 junge Men-
schen, die noch einen Ausbildungs-
platz suchten. „Leider konnten wir 
die übrigen Bewerber nicht einfach 
auf die noch freien Stellen vermit-
teln - so einfach ist es nicht.“  Die 85 
unversorgten Jugendlichen würden 
im Rahmen der so genannten Nach-
vermittlungsaktion eingeladen und 
von den Beraterteams der Kammern 
und der Berufsberatung zielgerichtet 
betreut.  
Dass die VR-Bank Nordeifel eG die 
Zeichen der Zeit erkannt hat, bestä-
tigten die Experten. Denn, so Natha-
lie Rivault: „Viele Unternehmen mer-
ken bereits, dass der Wind auf dem 
Lehrstellenmarkt rauer wird und die 
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Wunschkandidaten weniger.“ Die Ei-
feler Genossenschaftsbank setzt hier 
gleich mit mehreren Hebeln an, wie 
Vorstandsmitglied Wolfgang Merten 
berichtete: „Wir müssen als Arbeit-
geber attraktiv sein, dann kommen 
die Auszubildenden - und die Fach-
kräfte bleiben.“ Wichtige Schritte in 
diese Richtung seien mit dem En-
gagement in Sachen Familien- und 
Gesundheitsmanagement sowie der 
der Initiierung der Familiengenos-
senschaft Nordeifel eG getan.
Thomas Mahlberg, Ausbildungsleiter 
der VR-Bank Nordeifel eG berichtete, 
dass auch das interne Ausbildungs-
konzept optimiert wurde. Im Rah-
men dieses Prozesses wurden alle 
derzeit zwölf Auszubildenden mit 
einem mobilen Arbeitsplatz in Form 
eines IPads ausgestattet. „In der 
Orientierungsphase durchlaufen wir 
alle Abteilungen, um Stärken und 
Schwächen erkennen zu können“, 
berichtet Azubi Mats König. (ag) 

„In diesem Jahr fällt die Jahresbilanz 
zum Ausbildungsmarkt sehr pas-
send in die bundesweite Fachkräfte-
woche.“ Mit diesen Worten eröffnete 
Nathalie Rivault, die Geschäftsführe-
rin der Agentur für Arbeit in Brühl, 
eine Pressekonferenz. Umso passen-
der schienen die Zusammenhänge, 
als diese in den Räumlichkeiten der 
VR-Bank Nordeifel eG in Schleiden 
stattfand. Auf Initiative der Eifeler 
Genossenschaftsbank nämlich hat-
te nur wenige Tage zuvor Bundes-
arbeitsministerin Andrea Nahles im 
Rahmen eben jener Fachkräftewo-
che in der Mechernicher Dreifach-
turnhalle unter anderem mit Bernd 
Altgen, dem Vorstandsvorsitzenden 
der VR-Bank Nordeifel eG, über die 
„Zukunft der Arbeitswelt“ diskutiert.
Gemeinsam mit Gisbert Kurfinke von 
der Industrie- und Handelskammer 
(IHK) Aachen und dem Geschäfts-
führer der Handwerkskammer 
(HWK) Aachen stellte Nathalie Ri-

Trafen sich bei der Pressekonferenz der Agentur für Arbeit in Schleiden (v.l.): Gisbert Kurlfinke von der IHK Aa-
chen, die Geschäftsführerin der Agentur für Arbeit in Brühl, Nathalie Rivault, Georg Stoffels, Geschäftsführer der 
Aachener Landwirtschaftskammer sowie von der VR-Bank Nordeifel eG Azubi Mats König, Ausbildungsleiter Tho-
mas Mahlberg und Vorstandsmitglied Wolfgang Merten. 						           Foto: Everling 

Positive Bilanz im Ausbildungsmarkt 
Agentur für Arbeit informiert bei der VR-Bank Nordeifel eG 
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Jaschke: Im Online-Banking der 
VR-Bank Nordeifel eG kann man 
sich ganz einfach und kostenlos re-
gistrieren. In der Rubrik „paydirekt“ 
legt der Kunde Wunschname, Pass-
wort und E-Mail-Adresse an. Wenn 
er den Vorgang mit einer TAN be-
stätigt, kann er fünf Minuten später 
schon einkaufen.

In welchen Shops wird paydirekt 
denn schon als Zahlungsart ver-
wendet?

In der Gemünder Filiale der VR-Bank 
Nordeifel eG haben die Mitarbeiter 
erst mal genug zu naschen... Seit 
November ist die neue Zahlungsart 
„paydirekt“ für Online-Shops freige-
schaltet und Bernd Jaschke aus der 
Abteilung „Electronic Banking“ der 
Eifeler Genossenschaftsbank hat ei-
nen ersten Testkauf über das neue 
System gemacht – bei Haribo.

Herr Jaschke, was ist das Besondere 
an paydirekt?

Bernd Jaschke: Hinter paydirekt 
stehen die deutschen Banken, die 
das Zahlverfahren absichern. Beim 
Einkauf im Internet wird bei der Be-
zahlung das Girokonto des Kunden 
im Hintergrund genutzt, das von der 
Bank in bewährter Form abgesichert 
ist. So müssen keine Daten an den 
Händler weitergegeben werden und 
er hat trotzdem die Garantie, dass 
der Bestellvorgang nur mit einem 
gedeckten Konto abgeschlossen 
werden kann. Paydirekt ist also ein 
sicheres Zahlverfahren.

Wie können Ihre Kunden paydirekt 
benutzen?

Jaschke: Eine Liste der beteiligten 
Online-Shops wird im Internet auf 
der Homepage von paydirekt stän-
dig aktualisiert. Die VR-Bank Nord-
eifel eG hat außerdem schon von 
regionalen Unternehmen aus Kall, 
Schleiden und Hellenthal die Zusa-
ge, dass sie sich ebenfalls an dem 
System beteiligen wollen. Je mehr 
Kunden sich jetzt kostenlos regist-
rieren, desto interessanter wird die 
Zahlungsart auch für alle anderen 
Händler. (st)
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Zahlsystem paydirekt erfolgreich gestartet
Fazit nach Testkauf: Einfach, bequem und technisch einwandfrei

angenommen. Bernd Jaschke, Zah-
lungsverkehrsspezialist der VR-
Bank Nordeifel eG in Gemünd hat 
Hinweise für die Bankkunden zu-
sammengestellt, damit die Umstel-
lung ohne Nachwirkungen bleibt.
Sein Tipp: „Stellen Sie rechtzei-
tig Ihre Überweisungsvorlagen im 
Internetbanking um. Das geht auf 
Knopfdruck.“ Gemeint sind Über-
weisungsvorlagen, die man selbst 
im Online-Banking für Empfänger 
angelegt hat, an die man häufiger 
überweist.
Und noch ein Tipp von Bernd Jasch-
ke: „Besorgen Sie sich von allen 

Seit fast zwei Jahren ermöglicht es 
SEPA (eng. Single Euro Payments 
Area) den Bankkunden in ganz Eu-
ropa, bargledlos mit dem Euro zu 
bezahlen. IBAN und BIC sind bei 
Überweisungen längst zum Stan-
dard geworden. Zum 1. Februar 
2016 läuft nun die Übergangsfrist 
für Privatkunden ab. Danach kön-
nen Zahlungen nur noch im SEPA-
Format ausgeführt werden.
Die SEPA-Umstellung soll so nach 
zwei Jahren abgeschlossen werden. 
Alte Belege mit Kontonummer und 
Bankleitzahl werden deshalb nur 
noch bis Freitag, 29. Januar 2016, 

Zahlungsempfängern die IBAN. Sind 
die nicht von allen zu bekommen, 
kann auch weiterhin noch der IBAN-
Rechner auf der Homepage der VR-
Bank Nordeiefel eG benutzt werden.
Die Angabe der BIC ist grundsätzlich 
nicht notwendig. Es reicht also wenn 
man nur die IBAN auswendig weiß. 
Hier gilt: Keine Angst vor der langen 
Zahl. Die IBAN setzt sich aus dem 
zweistelligen Ländercode und einer 
ebenfalls zweistelligen Prüfziffer 
zusammen sowie der Bankleitzahl 
und der Kontonummer. Man muss 
sich also nur die Prüfziffer zusätzlich 
merken. (st)

SEPA-Umstellung: Ende der Übergangsfrist

Bernd Jasch-
ke (v.l.),   Kat-
rin Ebert, Frank 
Müller und  Ste-
phan Gier freu-
en sich über das 
leckere Ergebnis 
des Testkaufs 
mit dem neuen 
Zahlsystem pay-
direkt.�
   Foto: Tucholke
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Für 250 Jahre geehrt

„Höck maache mir vom Vürstand 
kenne lange Verzäll – loss me ee-
faach schönn jett fiere, esse unn 
drönke“, begrüßte Bernd Altgen, 
der Vorstandsvorsitzende der VR-
Bank Nordeifel eG, gemeinsam mit 
seinen Vorstandskollegen Mark Hei-
ter und Wolfgang Merten sowie der 
Betriebsratsvorsitzenden Ute Völler 
die diesjährigen Dienstjubilare. Die 
zwölf Mitarbeiter haben zusammen 
250 Dienstjahre bei der Eifeler Ge-
nossenschaftsbank bzw. ihren Vor-
gängerinstituten auf dem Buckel. 
Dienstältester Jubilar - nämlich 40 
Jahre dabei - ist der Bronsfelder 
Helmut Kirfel. Er wurde im Oktober 
1975 Bankangestellter der Spar- 
und Darlehenskasse Kall-Sistig, die 
zwei Jahre später zur Raiffeisenbank 
Schleiden fusionierte. Seit 30 Jahren 
bei der Hausbank der Region be-

Auf insgesamt 
250 Dienst-
jahre können 
die vom Vor-
stand geehrten 
Mitarbeiter der 
VR-Bank Nord-
eifel eG zu-
rückblicken. 	  
Foto: Gempfer

schäftigt ist Wilma Raths (Marktser-
vicecenter). Dirk Niebes (Kundenbe-
rater) und Ursula Thelen (Service) 
feiern in diesem Jahr beide „Silber-
hochzeit“ mit der VR-Bank Nordeifel 
eG, sind also seit 25 Jahren dabei. 
Für ihre zwanzigjährige Mitarbeit 
wurden fünf Mitarbeiter geehrt: Gui-
do Haep (Qualitätssicherung), Alex-
andra Graff (Vertriebsunterstützung 
Firmenbank), Gisela Caspers (Vor-
standsassistentin), Winfried Barion 
(IT Organisation) und Christiane 
Hellendahl (Service Nettersheim). 
Seit zehn Jahren im Boot sind Melek 
Yildirim (Vertriebsassistenz), Tho-
mas Mahlberg (Filialleiter Hellenthal) 
und Karl-Peter Berners (Individu-
alkundenbetreuer). „Auf weitere 
jahrzehntelange Zusammenarbeit“, 
sprach Bernd Altgen schließlich ei-
nen abschließenden Toast aus. (alg)


